
BUCHBESPRECHUNGEN

zugeben, nı  T IMN1T „wirklich‘ das Fällen die den Brieten Mmts-
Wort wirklich 1ST vieldeutig und wırd oft Jangatmıge Anrede Uun: der
VO dem des lateinıscien Textes unkun- Schlußgrufß Für die eutsche Wiıeder-
dıigen Leser jer talsch verstanden gzabe der lateinıschen Briete benutzte
der aut Z{ Ißr der Herausgeber der Herausgeber Ite UÜbersetzun-

der Stelle u55 Luthers „Sermon VO  n SCH, 95  IN womöglıch WeN1gSTENS
der Bereıtung Z Sterben“ das Wort VO Sprachkolorit der Lutherzeit reit-
„erwagen“ (5das mufß C1MN jeglicher £rÖöh- DDie deutschen Briete hat CIy, mc

51% den Grundsätzen der SANZCN AÄAus-CLWASCH eintach stehen; ber da-
durch versteht der heutige Leser die xabe, an das heutige Deutsch eicht
Stelle falsch handelt sich jer nıcht geglichen
un C111 „Erwägen“ unNnserem Sınne, Hınter em Textteil bietet der Band —
das Wort bedeutet bei Luthe  3  z 5 W SC .6 nächst Anmerkungen den einzelnen
„sıch zutrauen“ Briefen S1C teilen den Fundort der

Weıimarer NIJeder, der 1117 Luther lebt, würde nNatfur- Ausgabe nd geben
ıch SCrn noch diese der JCHC €e1itere knappe Hiılten ZU Verständnıiıs einzel-
Stelle 111 das Brevier aufgenommen —- Wendungen un Beziehungen. Dar-

So NT THISSE iıch Luthers herrliches aut folgt tast 40 Seıten umtassende
Wort „Man kann Gott auch INIL Ruhen alphabetisch veordnete UÜbersicht ber
Nn  5 Ja, IN1T nıchts mehr als INIL Ru- die Briefempfänger; S1C enthält biogra-

phische Notizen IM besonderer Beto-hen  « (Weıimarer Ausgabe, Briete 3177
der hätte ich Brevıer übersehen? Nung der Beziehung des Empfängers
Schließlich noch C1iNe Kleinigkeıit: die Luther:‘ Be1 den Tn  S  Sn  wichtigsten der Emp-
Paar Stellen, denen nicht Luther, SO11- fänger sınd richtige Artikel geworden
ern der Herausgeber einleitende der Man bekommt durch S51C CiNnen Eindruck

orıentierende Bemerkungen macht VO dem Adressaten und liest die C111-
zelnen iıhn gerichteten Briefe IMI bes-(wıe Miıtte der 259 oben) oll-
SC Verständnis Endlich x1bt dereLWwaAas anderen Schritt als

die Luther-Worte selbst DESELZL werden. Band noch C1M chronologisches Verzeich-
Paul Althaus 1115 der gebotenen Briete

Wır treuen uns dieses Bandes cehr un
können iıhn den Mitgliedern uUNnserer

Martın Luther, DIE BRIEFE Luther Luther Gesellschaft und allen, LA
Deutsch: Dıie Werke Martın Luthers 1ı111 ther SCINC ahe und vielfältig begegnenAuswahl für die Gegenwart, her- möchten, 1Ur Warm empfehlen Es 1S5%
ausgegeben VO Kurt Aland, 10) wahr, W as Aland 11} SC1INECIN Orwort
Stuttgart, Ehrenftried Klotz Verlag 1959 SAagt „Die Briefe Luthers tellen
440 Ln 70 bısher oft auch Von den Fachleuten) bei
Dies 1ı1ST Cc1in besonders schöner Band der e1item nıcht genügend ausgewerteten

Schatz darneuen Luther-Ausgabe. Protessor Aland
Paul Althaushat viel Mühe und Liebe A ihn SCWAaNtI

Aus den PEBriefen Luthers, we
die Weimarer Ausgabe bietet, hat 349
ausgewäh Ü und unter dem Cip= KURZER BERICHT W16 der ehrwür-
sichtspunkte, daflß die Auswahl sowohl di Herr, lieber Vater un Prä-

ZCptOFr PHILIPPUS MEL.  HOden Werdegang des Reiformators nd
seinNn Leben hie aut Erden geendet untheologisches Anlıegen WIC auch den
SAalz christlich beschlossen hat Heraus-Menschen Luther, SC1HECECN Alltag (darauf

liegt besonderer Ton) und die Vielfalt gegeben Von Wılhelm Heinstius, Chr.
SC111C5 Tagewerkes darstellen, außerdem Kaiıser Verlag München, 1960 68
uch die :.Geschichte der Reformation, kart. 3
ihre Kämpfe nach außen un! dıe Aus- Wilhelm’ Heinsius hatte bereits 1931
einandersetzungen nach 1110161 Spie- Chr. Kaiıser Verlag unter dem Tıtel „Vom
ge] der. Briefe Luthers ZeIgCN oll Die erschrockenen Gewissen“ drei ısher
Briefe werden z. vollständig, Dr C dieser Form och nıcht veröftentlichte
11 Ausschnitten wıedergegeben. Neben- Trostschritten Melanchthons den Lesern
sächliches bleibt {Ort, ebenso ı11} den 88145 unserer eit zugänglıch gemacht Er
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Hatte Ss1e nach den der Bibliotixek des Alles nach 400 Jahren noch einmal
Brettener Melanchthon-Hauses vorhan- SCH nöt1ıg sel1. Eıne apologetische Not-
denen Originalausgaben bearbeitet. Dies wendigkeit lıegt nıcht mehr NS her
Büchlein war der Gemeinde Bretten dürfte die Absicht zu zeigen, W as „seli-
yew1ıdmet, die alljährlich 111 einem Got- CS Sterben“ 1St, den frommen Leser —-

tesdienst Februar der Geburt Tage ansprechen. ber der Haupt-
ihres gyroßen Sohnes edenkt Anläßlich Wert der Schritt lıegt tür Uu1ls darın, dafß
der 400. Wiederkehr des Todestages Me- durch ihre eingehende, fast umständliche
lanchthons bietet Wi;ilhelm Heıinsius jetzt Darstellung der etzten Tage Melanch-

thons dessen Chrakterzüge lıebevoll pC-jenen „Kurzen Bericht“ ber die etzten
zeichnet werden und se1n Persönlich-Lebenstage und den Heımgang Melan-

chthons dar, den seine Freunde damals keitsbild klar hervortritt. Auch sind
als eın Zeıichen ihrer Liebe ihrem Meı- die theologischen Bezüge in den etzten
sSter un: als eine Apologie wıder teind- Gesprächen, welche die ‚.Neuveröftentli-
selıge Gerüchte vertaflßt hatten. Diese chung rechttertigen. Wılhelm Heınsıus
„Brevıs Ennaratıo“ mufte 1560 sieben- Sagt 1n seinem Orwort: „Die Augenzeu-
mal NCUu aufgelegt werden. So orofß WAar genberichte über Melanchthons letzte
damals die Trauer nıcht nur seiıner DC- Lebenstage, denen dıe persönliche Er-
ehrten Freunde, sondern auch weıter oyriffenheıt heute noch anzuspuren 1St,
Kreıse des Volkes Der 'Text dieser lassen die liebenswerten Züge seiner

Persönlichkeit besonders hervortreten:neuen Ausgabe iSst der heutigen Schreib-
welse angegli un: MI1t Anmerkun- seine Herzensgüte und Dienstbereitschaft,
SCn versehen. Diese Schritt bringt einlei- seıine Geduld und Bescheidenheit, seine
tend manche WwI1issenswerte Nachrichten immer wache 5orge die FEinheit der
ber Melanchthons Familie, ber seine Kirche, und nıcht zuletzt seine ınnıge
Kınder- nd Jugendzeıt bis seiner Frömmigkeit un: se1ın sehnliches Ver-
Berufung nach Wiıttenberg 15158, un Jangen, befreit allen Kümmernissen,
dann austührlich den Verlauf seiner letz- 1n der Gemeinschaftt der Vollendeten,
ten Krankheit und se1ines Todes Gott und seinen Sohn 1n Ewigkeit
childern Mıt einer für uns heute unge- schauen P dürten So stellt dies Büch-
wohnten Genauijgkeit. und Ausführlich- lein eın Melanchthon-Denkmal dar, das
e1it werden alle etzten Worte, Verhal- mMiI1t Aufmerksamkeit un Besinnung be-

trachtet werden sollte, eiıne wertvolle
henden berichtet. Fast könnte für den
tensweısen un!: Regungen des Heıimge- abe ZUr 400 Widerkehr des Todestages
Leser von heute des Guten zuviel Se1N, des „Präceptor  } Germanıne“.

daißs sıch fragen INas, das

Die YHelt ift voller Dienft Qßutteß.f YHenn 1n Jeder f0 undß Das
(afte, Was ibm anbefohlen ift, f0 les WIe in feinem Dienlt ZDenn
PS 2}&Bo gedient,

wo as unfer feinem egfeh gefhieht, fe1 WIe geLing

Luther, Predigt 1 Sonntag_ nach Trinıitatis, 15327 36, 325


